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1955
Ein letzter Mann bewegt sich auf eigenartige Weise fort!

nichts aufwendeten. Und dabei wäre im
Ernst darüber nachzudenken, ob nicht
gerade das Gegenteil der Fall ist, so
sehr der Fall, dah es ernste Leute gibt,
die die Menschheit auffordern, über dem
Sozialen nicht ganz die Kultur zu
vergessen. Und die zu bedenken geben,
dah dem Menschen auch nicht geholfen
sei, wenn man ihm zu Brot, billigem Taxi,
Boiler und Turmix, aber zu keiner
Kulturspeise mehr verhelfe.

Der Demagogie gelingt alles. Mit de¬

magogischen Mitteln gelingt es auch
einer Präsidentengattin, die sich gerne
als die Frau ausgibt, die seit Cleopatra
über den reichsten Juwelenschmuck
verfügt, und die sich jährlich aus Paris ihre
Modellroben kommen läht (und zwar,
wie eine Zeitung richtig bemerkt, in
einem Umfange, der kaum mit der
Devisenlage Argentiniens in Einklang zu
bringen sei), sich als eine von dem Leid
der Armen schmerzlich bewegte Frau
darzustellen. Der Demagogie gelingt

alles. Nur eines gelingt ihr nicht, den
Beifall der Geistigen zu finden. Drum
wirft sich der Demagoge so gern der
Masse in die Arme, weil er eben der
Freundschaft der Elite entbehren muh.
Drum sind es vor allem die Demagogen,
die sich als die ersten Arbeiter, als die
ersten Soldaten des Landes ausgeben.
Aber es gibt einen Trost: keine Masse
rächt sich so an ihren Führern, wie jene,
die sich einmal von der Demagogie des
Führers verführen lieh.
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